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Deutschland.
Berlin, 10. Jan . Die Aussichten eines Kabinetts Curtius

lverden heute ungünstig beurteilt . Wie bei jeder Regierungs¬
krise, so tritt auch diesmal der Gedanke einer Reichstagsauf¬
lösung immer stärker in den Vordergrund . — Die Interalliierte
Rheinlandkommission hat die Vorführung des Mms „Unsere
Emden" für das besetzte Gebiet verboten.

Der HeeresersaH.
In der „D. A. Z." setzt sich der Oberbefehlshaber des

Gruppenkommandos 2 in Kassel, General der Infanterie Rein¬
hardt (früher Kommandeur der 5. Division in Stuttgart ) mit
den Gedankengängen Löbes über die Frage des Hseresersatzes
auseinander und stellt für die Werbung den Grundsatz auf, daß
die Truppe beim Anwerben ihres Ersatzes keinem anderen Be¬
streben folgen dürfe als dem, die berufstüchtigsten Freiwilligen
zu finden und zu gewinnen. Die in Händen der unteren
Truppenführer liegende Werbung habe diesen Gesichtspunkten
bisher entsprochen und sachlich gute Früchte getragen. Die
Schichten, aus denen der Heeresersatz geworben werde, könnten
im Sinne der Reichswehr nicht breit genug verstanden werden.
„Nur eines", fährt Reinhardt fort, „ist mit dem Soldatentum
ganz unvereinbar , der feste Glaube an „Nie wieder Krieg". Wer
bei diesem Glauben den Soldatenberuf ergreift und ausübt,
ist ein gemeiner Schwindler, der entweder seinen Glauben oder
seinen Berussstand verrät . Hier liegt aber der Angelpunkt
des Mißverstehens zwischen Wehrmacht und Linksparteien. Die
Gedankengänge des Reichstagspräsidenten Löbe sind durchaus
verständlich. Er sieht eine gewisse Entfremdung zwischen Heer
und Linksparteien und er findet auch den Untergrund : er liegt
in den Menschen, die das Heer bilden. Offizier und Soldat
sind zwar korrekt parteifrei , aber in der Regel doch offensichtlich
nicht in der geistigen Atmosphäre der Linksparteien stehend.
Der Schluß wird gezogen, nicht die Organisation des Heeres
oder sein Dienstbetrieb sind die Fehlerquellen, sondern die
Auswahl der Menschen. Also müssen auf dem Wege des Er¬
satzes Aenderungen geschaffen werden in der Richtung, daß ein
größerer Anteil Freiwilliger aus geistig links eingestellter Um¬
welt in der Reichswehr Aufnahme finde. Natürlich müßten
Ins auch wehrfrendige Leute sein, Leute, die unbeeinflußt und
unberührt sind von der mit dem Soldatenberufen unverein¬
baren Parole „Nie wieder Krieg". Hier tritt die Fehlerquelle
Zutage. Eben diese Parole wird ia von links gerichteten Kreisen
fleißig gepflegt . . . In allen leitenden Zeitungen dieser Rich¬
tungen sind dem heeresfeindlichenPazifismuß alle Spalten ge¬
öffnet; jede Pflege der Wehrhaftigkeit wird verdächtigt, und nur
sehr vereinzelt und schüchtern wird gelegentlich Recht und
Pflicht zur Landesverteidigung vertreten . Unter solchen Um¬
ständen hält es schwer, wehrbegeisterte Männer in ausgespro¬
chenen Linkskreisen zu finden. Für solche Männer muß selbst¬
verständlich die Reichswehr zugänglich sein, ebenso wie sie ver¬
schlossen bleiben muß für fanatisierte Staatsverneiner von
rechts und links. Am sichersten wird das mit dem jetzigen
bodenständigen, örtlichen und ans persönlichen Beziehungen ge- !
stützten Verfahren erreicht. Zentralisierung wird die Auswahl §
nach der Berufstüchtigkeit verschlechtern." j

D.V.P . und Wohnungszwangswirtschaft. ^
München, d. Jan . In einer von der Deutschen Volkspartei:

einberufenen Mittelstandsversammlung sprach Reichstags- !
abgeordneter Behthien. Er teilte u. a. mit, daß die Deutsche
Volkspartei im Reichstag einen grundlegenden Antrag über die
Aufhebung der Zwangsbewirtschafiung im Wohnungswesen
vorbereitet, von dem sie sich einen ungeahnten Aufschwung des
Baugewerbes und des gesamten Gewerbes überhaupt ver- :
spreche. !

Immer wieder „Enthüllungen". ^
Berlin, 10. Jan . Der sozialdemokratische Abgeordnete:

Künstler veröffentlicht in der sozialdemokratischenProvinz - '
Presse eine sensationell aufgemachte Unterredung , die er mit :
zwei aus Rußland zurückgekehrtcn sozialdemokratischen Arbei- :
tern gemacht haben will. Danach soll die chemische Fabrik von:
Dr . Hugo Stolzenberg , Hamburg , in Trotzt an der Wolga,
eine Fabrik betreiben, in der auf Rechnung der Reichswehr- >
gesellschaft„Gefu" in Berlin Giftgase fabriziert würden. Der,,
Betrieb sei, immer nach den Erzählungen dieser angeblichen
sozialdemokratischen Arbeiter , von deutschen Offizieren kontrol¬
liert worden. Es seien auch zwei Aerzte der aktiven Reichs¬
wehr abkommandiert gewesen, um für die Gesundheit der Ar¬
beiter zu sorgen, und außerdem hätten die Arbeiten 700 bis
900 Mark monatlich Lohn erhalten . Dafür seien sie allerdings
mich lebhaft bedroht worden, wenn sie „etwas nach Hause
schrieben". (Nun haben die maßgebenden amtlichen Stellen
das Wort . Schristl .) _

Ausland.
Paris , 10. Jan . General von Pawels und Geheimrat

Förster sind zur Fortführung der letzten Entwaffnungsver¬
handlungen hier eingctroffen.

Schanghai, 10. Jan . Der Außenminister der Kantonregie¬
rung erklärte, daß die englische Niederlassung in Hantau als
Fremdkörper im chinesischen Reich nicht mehr existiere.

Das Riiumungsabkomme« von ISIS.
Paris , 10. Jan . Im „Echo de Paris " macht heute Pcr-

tinax bedeutsame Enthüllungen über die geheimen Verhand¬
lungen in Versailles. Er erklärt , daß Lloyd George und Wil¬
son am 16. Juni 1919 von den französischen Unterhändlern
in Versailles eine Erklärung „erpreßten ", in der es heißt:
„Die alliierten und assoziierten Mächte bestehen nicht besonders
darauf, die Besetzung des Rheinlandes vis zur vollständigen
Erfüllung der Reparationsklauseln zu verlängern, denn sie
geben zu, daß Deutschland ein Interesse daran hat, ernsthafte
Beweise seines guten Willens und alle notwendigenGarantien
z« geben, «nd zwar noch vor Ablauf der nn Friedensvertrag

vorgesehenen fünfzehn Jahre. Die alliierten und assoziierten
Mächte haben im Artikel 481 des Versailler Vertrages fest¬
gelegt, daß, wenn Deutschland alle seine Verpflichtungenvor
dem Schluß der 15jährigen Periode erfüllt hat, die Besatzungs¬
truppen sofort zurückgezogen würden. Wenn Deutschland zu
einem früheren Zeitpunkt auch nur genügend Beweise seines
guten Willens und genügend Garantien für die Erfüllung
seiner Verpflichtungen gibt, dann sind die alliierten und asso¬
ziierten Regierung schon daraufhin bereit, sich hinsichtlich einer
Herabsetzung der Besetzungsperiodezu perständigen." Trotz
dieses bedeutsamen Dokuments erklärt Pertrnar , daß sich
Deutschland dessen nicht bedienen würde ; denn dieses Doku¬
ment sei nicht offiziell mit dem Friedensvertrag ratifiziert
worden. Es binde nur Frankreich und England , nicht die
übrigen Unterzeichner des Friedensvertrags , aber auch hier
fehle die Ratifizierung des Parlaments.

Der „Observer" für Rheinlandräumung.
London, 10. Jan . Der „Observer" weist in seinem heutigen

Leitartikel erneut darauf hin, welche Bedrohung des europäi¬
schen Friedens in der Fortdauer der rheinischen Besetzung liegt.
Es sei zu begrüßen, daß Stresemann auf seinem gegenwärtigen
Posten verbleiben will, da die Höflichkeit und die Geduld, mit
der dieser Minister die Probleme der Außenpolitik behandelt,
wirksame Mittel für die Erzielung einer Verständigung bilden,
zumal Stresemann sich genau Rechenschaft darüber ablege, daß
er mit dem französischen Standpunkt rechnen müsse. Dagegen
müsse auch Frankreich einsehen, daß die weitere Besetzung deut¬
scher Gebiete keine Sicherung französischer Interessen darstelle,
im Gegenteil die französischen Interessen eher gefährde. Das
Blatt meint schließlich, daß die Grundlage einer vernünftigen
französischen Außenpolitik das Bündnis mit England bilden
müsse dessen wichtige Ergänzung aber die Freundschaft mit
Deutschland wäre.

Anrufung des Haager Schiedsgerichtshofs?
Mexiko, 10. Jan . Präsident Calles empfing eine Abord¬

nung von amerikanischen Geistlichen und Schriftstellern. Er
erklärte ihnen, daß Mexiko, um einen ernsten Konflikt mit den
Vereinigten Staaten zu vermeiden, bereit sei, als letzte Zuflucht,
dem Haagers Schiedsgerichtshof die Kontroverse mit den Ver¬
einigten Staaten zu unterbreiten . j

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 10. Jan . Die Hauptversammlung des

Licderkranzes  am Samstag in der „Eintracht " wies
einen guten Besuch auf . Nach einem Lied gedachte Vorstand
Gollmer  nach kurzer Begrüßung zweier während des letzten
Jahres mit Tod abgegangener Mitglieder , des langjährigen
Vorstandes und Ehrenvorstandes Meeh und des Sängers Diet¬
rich, deren Verdienste um den Verein er besonders würdigte;
ihr Andenken wurde in üblicher Weise geehrt. Schriftführer
Härtter  gab die Protokolle der letzten Versammlungen und
Ausschüsse bekannt, wogegen sich keine Einwendung erhob.
Laut Jahresbericht von Vorstand Gollmer  wurden die an¬
fallenden Geschäfte in drei Versammlungen, einer Sänger¬
versammlung und vier Ausschnßsitzungen erledigt ; die Mitglie¬
derzahl erfuhr nur unbedeutende Veränderungen , sie beträgt
203 ohne die Mitglieder des gemischten Chors . Aus dem Ge¬
schäftsbericht ist u. a. zu erwähnen, die Beschaffung eines neuen
Flügels , welche dank der Opserwilligkeit der Mitglieder ermög¬
licht wurde, ein Mai -Ausflug mit dem Musikverein, ein Früh¬
jahrskonzert, Beteiligung an der Jubiläumsfeier des Lieder¬
kranzes Wildbad und am Gausängerfest in Maulbronn , Besuch
des Nottenburger Liederkranzes, der zu herzlichen gegenseitigen
Freundschaftskundgebungen führte und das von diesem veran¬
staltete Wohltätigkeitskonzert in der Turnhalle , wobei 266 Mk.
an das Stadtschultheißenamt für wohltätige Zwecke abgeliefert
werden konnten, Besuch der Jubiläumsfeiern in Pfinzweiler
und Ottenhausen, das Abkommen mit dem Musikverein, die
Veranstaltungen beider Vereine durch gemeinsame Darbietun¬
gen zu verschönern, die Weihnachtsfeier sowie Ehrung verstor¬
bener Mitglieder durch Grabgesänge und jene von Jubilaren
und Sängern durch Ständchen. Der Bericht schloß mit Dankes¬
worten für die verdienstvolle Tätigkeit von Chorleiter Fleig
und die Hingabe der Sängerinnen und Sänger für die Pflege
des Gesanges. An Stelle des durch Krankheft verhinderten Kas¬
siers Schumacher erstattete Schriftführer Härtter den Kassen¬
bericht, der bei Mk. 5484.86 Einnahmen und Mk. 5354.63 Aus¬
gaben mit einem Bestand von Mk. 130.23 abschloß. Einen gro¬
ßen Ausgabepostcn bildete die Anschaffung des neuen Flü¬
gels mit Mk. 2534,—; die Tilgung dieser mittelst Anteilscheinen
bei den Mitgliedern gemachten Schuld ist in jährlichen Raten
vorgesehen. Die Kasse war geprüft und in Ordnung befunden
worden, dem Kassier wurde Entlastung erteilt und ihm wie
dem Schriftführer Dank für ihre Mühewaltung ausgesprochen.
Der Punkt Neuwahlen zeitigte, hcrvorgerufen durch die be¬
stimmte Erklärung von Vorstand Gollmer, aus geschäftlichen
und sonstigen Gründen dieses Amt nicht mehr weiterführen
zu können und die weitere Mitteilung des Rücktritts von
Schriftführer und Kassier eine lange Aussprache, an der sich
eine größere Zahl von Mitgliedern beteiligte, wobei u. a. zum
Ausdruck kam, daß vor allein auf die Person von Vorstand
Gollmer schon im Hinblick auf das mr Jahre 1935 stattfindende
100jährige Jubiläum nicht verzichtet werden könne. Der Ver¬
ein hatte ein Krisenjahr hinter sich, wozu verschiedene Umstände
beigetragen hatten . Es bedurfte des ganz energischen Hin¬
weises auf die unausbleiblichen Folgen solcher Rücktritte, wobei
das nicht zu entschuldigende Verhalten mancher Sänger eine
scharfe Kritik erfuhr und eines kräftigen Stahlbades , das sich
über die Zurücktretenden ergoß, um diese endlich nach längeren
Bemühungen zu veranlassen, ihre Acmter auf ein weiteres
Jahr zu. übernehmen; einstimmig erfolgte deren Wieder¬
wahl. In geheimer Wahl wurde mit Stimmenmehrheft Eugen
Finkbeiner  an Stelle des zurückgetretenen 2. Vorstandes

Pfrommer gewählt. Dem 2. Vorstand sollen künftig zur Ent¬
lastung des Vorstandes erweiterte Geschäfte übertragen werden.
Zweiter Vorstand Finkbeiner nahm unter Dank die Wahl an
und erbat sich die Unterstützung durch die Sänger ; er erhoffe
ein ersprießliches Zusammenarbeiten mit Vorstand und Chor¬
leiter. Die seitherigen Ausschußmitglieder Robert Schee rer,
Emil Ha ist , Ludwig Proß,  Eugen Bucht er und Wilh.
Rommel  wurden durch Zuruf einstimmig wiedergcwählt;
letzterer nahm in dankenswerter Weise das Amt eines Noten¬
verwalters wieder an ; zum Unterkassier wurde Wacken-
Hut  bestimmt, als Fähnrich und Fahnenbegleiter die Sänger
Krebs , Fauth und Igel.  Von den passiven Mitgliedern
wurden in den Ausschuß berufen Karl Schumacher  und
Wilhelm Steinmetz.  Der Besuch des am 30. Januar
in Vaihingen stattfindenden Gautags wurde beschlossen. Be¬
rits liegen verschiedene Einladungen von auswärtigen Ver¬
einen vor, davon soll wenig Gebrauch gemacht, hingegen es
möglich gemacht werden, den Besuch des Rottenburger Lie-
derkranzes in diesem Jahre zu erwidern und zwar durch An¬
legen einer Reisekasse, zu deren Führung sich der seitherige
2. Vorstand Pfrommer zur Verfügung stellte. Chorleiter
Fleig  gab seiner großen Befriedigung Ausdruck, daß die
drohende Vereinskrise durch die getroffenen Wahlen einen so
guten Abschluß gefunden habe. Seine weiteren Ausführungen
unter Bezugnahme auf den mißlichen Stand der Vereinskasse
zeugten von Hohem Sängeridealismus und großer Opferwillig¬
keit und wurden von der Versammlung mit aufrichtiger Freude
und lebhaftem Beifall begrüßt ; Chorleiter Fleig machte jedoch
zur Bedingung, daß die Begeisterung der Sängerschar wie des
gemischten Chors anhalte und diese durch vollzähligen und
pünktlichen Probenbesuch zum Ausdruck komme. Das Früh¬
jahrskonzert soll besonderer Umstände wegen am 8. Mai statt-
findcn und gleichzeitig dem Gedenken Beethovens anläßlich der
Wiederkehr seines 100. Todestags am 26. März dienen, zu dessen
würdiger Begehung man sich in ganz Deutschland rüste. Die
Stücksolge soll neben Volks- und Rheinliedern Werke berühm¬
ter Tondichter, gemischte Chöre, Klavicrvorträge mit Orchester¬
begleitung, Violin- und Gesangssolis enthalten . Das Konzert
soll einen musikalischen Höhepunkt darstellen, um dies zu er¬
reichen, müssen alle Kräfte angespannt und besonders aus regel¬
mäßigen und pünktlichen Besuch der Singstunden gerechnet
werden. Wenn Sängerinnen und Sänger mit der nötigen Be¬
geisterung und Liebe sich zur Verfügung stellen, werde der Er¬
folg gesichert sein; besonders große Kosten erwachsen nicht.
Die Versammlung gab durch Beifall ihre Zustimmung zu den
vom Chorleiter gemachten Ausführungen kund. Dem Wunsche
der Damen des gemischten Chors um Veranstaltung eines Bal¬
les wurde entsprochen; derselbe soll am 5. Februar stqßtfinden,
die Entscheidung wegen des Lokals wurde einer Kommission
übertragen . Klage wurde darüber geführt, daß die Turnhalle
für die Vereine viel zu teuer sei, auch bedauert, daß die Stadt¬
verwaltung bei Konzerten eine so hohe Besteuerung vornehme,
in anderen Städten sei das anders ; die Konzerte sollen als
gemeinnützige Darbietungen erklärt werden. In Schwennin¬
gen seien die Vereine mit Erfolg bis ans Kultministerium ge¬
gangen, nachdem ein dahingehendes Gesuch von der Stadt¬
verwaltung abschlägig beschieden wurde. Aus der Mitte der
Versammlung wurde an die Sänger die Aufforderung gerich¬
tet. im Hinblick auf den bekundeten Opfersinn des Chorleiters
den Dank durch vollzähligen und pünktlichen Probenbcsuch zu
betätigen. Dem bisherigen 2. Vorstand Pfrommer und Vor¬
stand Gollmer wurde der Dank für ihre bisherige opferreiche
Tätigkeit abgestattet, worauf Vorstand Gollmer in vorgerückter
stunde die Versammlung schloß mit der Bitte um tatkräftige
Unterstützung und Pflege wahrer Sängerfreundschaft in
Einigkeit und gegenseitiger' Aufrichtigkeit.

Neuenbürg , 11. Jan . Als letzte Veranstaltung im Rahmen
der Weihnachtsfeiern fand Sonntag nachmittag diejenige der
kath . Kirchengemeinde  im Gasthaus zum „Bären " statt.
Die Feier , ursprünglich aus 2. Januar angesctzt, mußte aus
zwingenden Gründen um acht Tage verschobenen werden, fand
aber trotzdem einen derartigen Zulauf , daß eine Viertelstunde
nach Saalöffnung beide Räume des Bärensaales gefüllt waren.
Groß war auch die Zahl der Besucher aus der näheren Um¬
gebung, die damit einer alten Tradition treu blieben. Eine
gute Resonanz schuf der Kirchenchor mit einem stimmungsvoll
vorgetragenen Einleittmgschor. Stadtpfarrv . Vogel  be¬
grüßte die Erschienenen, alt und jung ; es schicke sich so recht,
daß die Kirchengemeindeim Familienkreise versammelt sei am
heutigen Tage, der Feier des Festes der hl. Familie von Naza¬
reth. Sein Dank galt allen, die zur Ermöglichung der Ver¬
anstaltung beitrugen im besonderen auch denjenigen, die durch
freiwillige Spenden die Bescherung der etwa 60 Kinder ermög¬
lichten. Bei der Reichhaltigkeit des Programms in gesang¬
licher, musikalischer und theatralischer Hinsicht war für an¬
genehme Abwechslung gesorgt. Die unermüdliche Chorleiterin,
Frl . Huber,  brachte neben auserlesenen gesanglichen Vor¬
trägen des Kirchenchors Werke von Chopin und Weber auf dem
Klavier zu Gehör, während Frau Paseka,  die geschätzte
Sopransolistin , Lieder von Cornelius und Koch vortrug , die
dankbare Ausnahme fanden. Eine erfreuliche Leistung, die
überraschte, war das Weihnachtsspiel der Kinder „Fünf Eng¬
lein kommen gesungen", ebenso ergreifend ein dreiakttges Thea¬
terstück „Um Ehre und Glück", das weniger seiner äußeren
Aufmachung nach als infolge seiner tragischen Wirklichkeit
tiefen Eindruck hinterließ . Schade nur , daß der größte Teil
der auswärtigen Gäste während des Spiels die Heimreise an-
treten mußte. Die Bescherung brachte große Bewegung und
Freude in die frohgestimmte Kinder schar und manch kleiner
Glückspilz, der sich schon längst eine Pfeife oder Trompete ge¬
wünscht hatte, konnte es nicht über sich bringen, sein Instru¬
ment tatenlos in den Schoß zu legen, sondern mußte im „Ge¬
heimen" sein Instrument „probieren". Für die Lachmuskeln
sorgte ein lustiger Einakter, der die Veranstaltung beschloß.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschland
wird immer noch von dem Ausläufer einer atlantischen De-



Pression beiuslußt . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehr¬
fach bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 11. Jan. Die  Radfahrer - Vereinigung
Birkenseld hält am Sonntag , den 23. Januar , im Hotel
„Schwarzwaldrand " ihre Abendunterhaltung mit Gabenver¬
losung ab . Der Verein gibt sich alle Mühe , seinen Mitgliedern
und Gönnern einen überaus genußreichen und heiteren Abend
zu bereiten . Zur Aufführung gelangen das oberb aherische
Singspiel in drei Aufzügen „Der Jägcrfranzel von Ammer¬
gau ". Außerdem die Ulk -Burleske „Der sprechende Hund ",
ein Stück Kim Totlachen . Die berühmten Kunstfahrer Tralli
und Müller werden als Extranummern ihre Künste zum Besten
geben , wobei auch noch einige Couplets vorgesehen sind. Der
Eintritt für Nichtmitglieder beträgt 50 Pfg . Jede Eintritts¬
karte ist nummeriert , womit jedem noch Gelegenheit geboten
ist, mit der Eintrittskarte ein Fahrrad zu gewinnen . Die
Mitglieder werden gebeten , dem Verein zugedachte Gaben zur
Verlosung abzngeben bei Karl Kunzmann , z. „Schwarzwald¬
rand " und Emil Bäzner , Uhrengeschäft.

Württemberg.
Stuttgart , 10. Jan . (Verleihung der Rettungsmedaille .) Der

Staatspräsident hat dem Poltzeiunrerwachtmeister Franz Glaser bei
der Polizeidirektion Ulm , dem Reisenden , früheren Polizeioberwacht¬
meister Gebhard Hagenmoyer in Ulm und dem Pollzeiwachtmeistcr
Artur Koch bet dem Polizeipräsidium Stuttgart anläßlich des Bran¬
des des Neuen Baues in Ulm die Rettungsmedaille verliehen.

Zuffenhausen , 10. Jan . (Tragisches Geschick. ! Eine in der Ma-
rienitraße wobnhafte Frau Eckert konnte den Verlust ihres Vermögens
durch die Inflation nicht überwinden und mußte in letzter Zeit wegen
einer Nervenkrankheit ins Cannstatter Krankenhaus . Nachdem sie
nun wieder entlassen war . ging sie am Freitag zum Krankenhaus,
um die Rechnung zu holen . In einem Anfall von Schwermut suchte
sie am gleichen Abend den Tod im Neckar , wo sie am Samstag als
Leiche gesunden wurde.

Ludwigsburg , 10 . Jan . (Zur Oberbürgermetsterwahl .) Am
Samstag fand in den verschiedenen Turnhallen der Smdtdie Vorstellung
der 10 Kandidaten für die Oberbürgermeisterstelle in Ludwigsburg
statt . Alle Versammlungen waren recht gut besucht. Es sprachen
Rechtsanwalt Dr . Kircher -Ludwigsburg , Justitiar Kißling -Stuttgart,
Stadtbaurat Dr . ing . Strobel , ein geborener Ludwigsburger , Rechts¬
rat Dr . Schmid Stuttgart , Amtmann Geißler , Recherungsbaumeister
Wetzel , Oberbürgermeister Scheerer -Tuttlingen , Regierungsrat Brendle,
Siadischultheiß Funk -Leonberg , und Stadtschultheiß Dr . Rienhart-
Backnang.

Heilbronn , 10 . Jan . (Mietwucher ) Weitere Fälle krassen Miet¬
wuchers werden in der nächsten Zeit das hiesige Schöffengericht be¬
schäftigen : so der Fall eines Hausbesitzers , der ein Anwesen in der
Inflationszeit um 800000 Papicrmark gleich 529,60 Goldmark er¬
worben und trotzdem den zulässigen Mietsatz weit überschritten hat.

Reutlingen . 10. Jan . (Bubenstreich .) Als in einem Raucher¬
abteil ein Reisender seinen noch brennenden Zigarrenrest in den Aschen¬
behälter warf , schoß plötzlich aus diesem eine große Stichflamme her¬
vor und dem Reisenden so ins Gesicht, daß ihm die Augenbrauen,
Wimpern und Schnurrbart vollständig versengt wurden . Auch an den
Händen trug er Brandwunden davon . Allem Anschein nach war
der Aschenbecher von Bubenhand mit Pulver gefüllt worden , das
durch die Zigarre zur Entzündung kam.

Dettenhausen , OA . Tübingen , 10. Jan . (In Sicherheit gebracht .)
Zu einem aufsehenerregenden Ereignis kam es hier am letzten Sams¬
tag . Von Tübingen erschienen, lt. „Tüb . Chronjk ", drei Landjäger¬
beamte in Zivil mit einem Kraftwagen , um den anscheinend zeit¬
weise geisteskranken 53 Jahre alten Maurer Christian Bauer , der im
Iakpe 1914 den Landjäger Hanke von Dettenhausen erschaffen hat , in
die Neroenklinik zur Beobachtung abzuholen . Seit einiger Zeit hat
sich Bauer gegenüber dem Publikum wieder aufregend benommen.
So hat er auch vor noch nicht allzu langer Zelt einem Dettenhäuser
Bürger eine Hacke auf den Kopf geschlagen und wie durch ein Wunder
Kam der Verletzte mit dem Leben davon . Bauer hat am vergangenen
Samstag die Bürger und den Ortsoorsteher von Dettenhausen wieder
bedroht , was seine Abführung zur Folge hatte . Der Abtransport
Bauers lockte eine große Menschenmenge vor das Rathaus.

Göppingen , 10 Jan . (Die Zahl der Erwerbslosen steigt .) Die
Zahl der Erwerbslosen hat sich auch in der letzten Woche weiter er¬
höht . Die Zahl der Erwerbslosen betrug am 29. Dezember 1926 2481
und nm 5. Januar 1927 2551.

Grünbach , OA . Geislingen , 10. Januar . (Keine Auflösung der
Filiale Grimbach .) Wie die F . und R . Fischer A .-G ., Metallwaren¬
fabrik Göppingen , mitteilt , ist die Nachricht von der Auslösung ihrer
Filiale in Grimbach »bei Donzdors nicht zutreffend . Die Filiale bleibt
weiter bestehen.

Ulm . 10. Januar . (Freispruch von der Anklage der fahrlässigen
Tötung .) Wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretung des Krast-
sahrzeuggesetzes hatte sich der verheiratete Prokurist Finkh , Betriebs¬
leiter einer größeren Fabrik in Salach , vor der Großen Strafkammer
Ulm als Berufungsgericht zu verantworten . Er fuhr am 3. August
vorigen Jahres , abends bei Eintritt der Dämmerung mit seinem Per¬
sonenkraftwagen in der vorderen Karlsstcaße in Göppingen hinter
einem Metzgerauto her . Bei der Annäherung an die Kreuzung der
Gartenstraße glaubte Finkh , oer Metzg -rwaaen , der gegen den rechten

Tie Toten schweigen nicht . . .
59 Roman von Lola Stein.

„Ich stehe zur Ihrer Verfügung , gnädiges Fräulein.
Was wünschen Sie zu wissen ? "

„Wie Herrn Ruperios Angelegenheit nach Ihrer An¬
sicht steht . Herr Doktor ? "

„Schlecht , gnädiges Fräulein . Wenn nicht ein Wun-
der geschieht — hoffnungslos ."

Er sah , wie das schöne Mädchen zusammenzuckte . wie
ihr bleiches Gesicht noch blasser wurde , wie eine förmliche
Erstarrung sich über ihre Züge legte.

„Sie sind von Herrn Rupertos Schuld nicht über¬
zeugt . gnädiges Fräulein ? "

„Ich bin von seiner Unschuld fest überzeugt ", sagte
Elena.

„Und doch waren es Ihre Aussagen , die Herrn Ru-
perto am schwersten belasteten , gnädiges Fräulein ."

„Das weiß ich ja ", murmelte sie. „ Und darum bin
ich noch ruheloser , noch verzweifelter geworden . Ich fühlte,
daß jedes meiner Worte ihn belastete und mußte sie den¬
noch sprechen . Durfte ich lügen ? Konnte ich Herrn Ru-
rerto und mich in ein Netz von Lug und Trug einspinnen,
das doch eines Tages zerreißen mußte ? "

„Ganz gewiß durften Sie das nicht , gnädiges Fräu-
lein . Sie mußten die volle Wahrheit sagen . Mußten es
umsomehr , als Sie in dem Prozeß vereidigt werden , was
Ihnen ja wohl auch bekannt ist . "

„Und dann jene Ueberrumpelung an dem ersten schreck-
lichen Abend durch den Kommissar ", sagte ne schaudernd.
„Vielleicht , wenn ich bedacht hätte , daß meine Worte Herrn
Ruperto zum Verhängnis werden könnten , hätte ich sie
doch anders gewählt , ohne zur Lüge zu greifen . "

„So fest sind Sie also von Herrn Ruperros Unschuld

Straßenrand fuhr , wolle anhalten , weshalb er denselben überholte,
als plötzlich tn der Gartenstraße ein Radfahrer ohne Licht ziemlich
rasch heranfuhr . Finkh gewahrte denselben wegen des Metzgerautos
erst ini letzten Augenblick , sodaß es zu einem heftigen Zusammenstoß
zwischen dem Radler und dem Auto des Angeklagten kam . Ersterer,
der ledige Viehhändler Gwmm , wurde durch den Anprall aus die
Haube des Autos geschleudert und erlitt eine Milz -, Nieren - und
Zwerchfellzerreißung , sowie einen Rippen - und Unterschenkelbruch,

t Schwer verletzt ins Bezirkskrankcnhaus Göppingen verbracht , starb
er dort kuize Zeit nach seiner Einlieferung . Am 29 . September o. I.
wurde Finkh vom erweiterten Schöffengericht Göppingen zu einem

! Monat Gefängnis und den Kosten des Verfahrens verurteilt . Die
! Beweisaufnahme ergab in der Berusungsveihandlung , namentlich auch
sauf Grund der Sachverständigengutachten , ein wesentlich anderes

Bild als vor dem Schöffengericht Göppingen , weshalb die Große
! Strafkammer Ulm das Urteil erster Instanz aufhob und den Ange-
! klagten unter Uebecnahme der Kosten beider Instanzen auf die Staats¬
kasse freisprach.
, Ulm , 10. Jan . (Die gefährdeten Autofahrten nach Laupheim .)

Die Ulmer Gesellschaft , die mit der Einrichtung von Autobnsfahrten
nach verschiedenen Richtungen einem dringenden Bedürfnis abhelfen
will , hat Fahrten auch zwischen Ulm und Laupheim eingesiihrt , die
sich eines besonders guten Zuspruchs erfreuen . Nun will aber die
Regierung , wie bei der Linie Hohenheim —Degerloch , die Konzession
zum regelmäßigen Betrieb der Linie nicht geben . Die beteiligten Ge¬
meinden haben gegen das Vorgehen der Regierung in einer öffent¬
lichen Versammlung Widerspruch erhoben und die Aufrechterhaitung
der Fahrten als lebenswichtiges Bedürfnis verlangt.

Heidenheim , 10. Jan . (Förderung des Wohnungsbaues . —
Auswertung .) Die Stad ! wird den privaten Wohnungsbau dieses Jahr
fördern durch Abgabe billigen Baulandes , durch Uebecnahme der
Bürgschaft für die Baudariehen der Wohnungskredilanslait und durch
Leistung von Zinszuschüssen tn der Weise , daß sie die Differenz
zwischen dem tatsächlichen Zinssatz und dem Satz von fünf Pro¬
zent auf die Dauer von drei Jahren übernimmt . — Die Schuldschein¬
darlehen der Siadt bei der Oberamtssparkaffe , die mit entwertetem
Gels getilgt wurden , sollen mit 10 Prozent aufgewertet werden . Wenn
die übrigen Bezirksgemelnden ihre Schuld auch mit iO Prozent auf-
werten , kann die Oberamtssparkasse die Einlagen mit 15 bis 20
Prozent aufwerten.

Die Grundstückskäufe der Stadt Stuttgart.

Langenau , 10. Jan . Unter der Ueberschrift „An den Pran¬
ger " , schreibt Stadtschuttheiß Dr . Haller : Nachdem die Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft als Berufsinstanz die Ge¬
nehmigung zu den Grundstückskäufen im Westerried ebenfalls
und endgültig versagt und bezüglich des bei den Käufen durch
den Postschaffner a . D . Wilhelm Maier in Ulm , Böfinger-
stratze 22, an den Tag gelegten Gebahrens die schärfste Miß¬
billigung ausgesprochen hat , erschien derselbe Herr Maier am
Mittwoch , den 5. Januar , wiederum in Langenau , um sein
bereits hinreichend geschildertes Gewerbe fortzusetzen ! In
seiner Begleitung war sein angeblicher Schwiegersohn , der
ihm offenbar sekundieren mußte . Die beiden suchten die Grund¬
stücksbesitzer auf , bei denen Maier seine bekannten Schwinde¬
leien fortsetzte . In einem .Sause , wo man seine Gepflogen¬
heiten kannte und nicht auf den Leim ging , behauptete er , um
den Leuten zu imponieren und sie jedenfalls zugänglicher zu
stimmen , der Bezirksrat , der die Käufe zuerst nicht genehmigt
hätte , sei aufgelöst ! Bei seinem heutigen Vorgehen setzte er
den Grundstückseigentümern die Pistole in erpresserischer Weise
dadurch aus die Brust , daß er diesen erklärte , wenn sie ihm die
Riedmahd nicht lassen , und dies nicht alsbald unterschriftlich
anerkennen , müßten sie den ihnen seinerzeit ausbezahlten Kauf¬
preis innerhalb fünf Tagen zurückbezahlen und zwar samt Zin¬
sen für die Zeit , in der sie im Besitz des Geldes gewesen seien.
Nm die Eigentümer noch gefügiger zu machen und ihnen als¬
bald die Unterschrift abznnötigen , versprach er ihnen den Er¬
trag ans zehn Jahre , sowie einen nm 50 bis 100 Mark pro
Morgen höheren Kaufpreis . Die Protokollierung nehme dann
ein Stuttgarter Notar vor . Auf diese unglaubliche Weise be¬
arbeiteten die beiden , Maier und sein angeblicher Tochtermann
Joos , eine Anzahl Besitzer solange , bis diese teilweise ihre
Unterschrift zu einem neuen Verlauf gaben ! Der fromme
Mann , als der sich Herr Maier seinerzeit in einer Anzahl
von Häusern mit dem Hinzufügen , daß ein Christ nicht lüge,
bezeichnte , begreift wohl nicht , daß derlei unsittliche Geschälte,
bei denen er die wirtschaftliche Notlage kleiner Leute in er¬
presserischer Weise ausnützt , rechtlich unwirksam sind . Semen
beroischen Bemühungen nach zu urteilen , muß seine von der
Stadt Stuttgart erhaltene oder noch zu empfangende Provi¬
sion keine bescheidene sein ! Man muß sich in Anbetracht drei es
Vorgehens fragen , wie Maier nach dem Geschehenen überhaupt
noch den Mut besitzt , die Wohnungen der von ihm in so schänd¬
licher Weise Getäuschten nochmals zu betreten , um dasselbe
Manöver in etwas veränderter Form fortzusetzen . In gleicher
Weise gehört die Duldung dieses Gebahrens durch die Stadt
Stuttgart an den Pranger , denn ohne Billigung oder Auftrag
von dort dürste Maier wohl kein zweites Mal seine anfecht¬
baren Geschäfte aufnehmen . Hoffentlich sieht sich nunmehr
aber der Landtag diese Sache etwas gründlicher an , denn sie

>hat jetzt ein wesentlich ernsteres Gesicht erhalten , nachdem die - x
' Stadt Stuttgart von den Sachverständigengutachten ebenfalls ^

Kenntnis haben muß . Trotzdem von dieser berufenen Seite
landwirtschaftlicher Sachverständiger nicht bestritten werden
konnte , daß für die Landwirtschaft der Stadtgemeinde Langen - .
au nach Ausführung einer zweiten Wasserversorgung schwere
Nachteile für die Landwirte nicht von der Hand zu weisen sind,
hält die wirtschaftlich erheblich stärkere Landeshauptstadt an
einem Plan seit, dessen Ausführung die wirtschaftlich schwä¬
chere, kleinere Gemeinde auf das Schwerste schädigen müßte.
Ein solches Vorgehen einer öffentlichen Körperschaft ist uner¬
hört und kann in der Oeffentlichkeit nicht scharf genug verur -.
teilt werden.

„An de« Pranger ".

Stuttgart , 10. Jan . Unter dieser Ueberschrist richtet Stadt¬
schultheiß Dr . Haller von Langenau in dem bei ihm üblichen
Ton neue Angriffe gegen die Stadtverwaltung Stuttgart.
Diese teilt hiezu folgerrdes mit : Kein Vernünftiger wird es
der Stadtverwaltung Stuttgart verargen , daß sie, nachdem die
durch einen Vermittler getätigten Grundstückskäufe in Lan¬
genau nicht genehmigt worden sind , die Kaufpreise von den
Verkäufern zurückverlangt . Es ist richtig , daß die Stadt Stutt¬
gart den Verkäufern den Vorschlag macht , die Grundstücke nun¬
mehr unmittelbar an Stuttgart zu verkaufen . Daß sie hiebei
den Grundbesitzern völlig freie Hand läßt , ist selbstverständlich.
Der Vorwurf der Erpressung muß auf das Entschiedenste zu¬
rückgewiesen werden . Der Vertrauensmann der Stadt Stutt¬
gart hat den Verkäufern auch nicht vorgeredet , der Bezirksrat
sei aufgelöst ; er hat nur daraus hingewiesen , daß der Bezirks¬
rat die direkten Grundstückskäuse der Stadt Stuttgart nicht
verhindern könne . Dies ist auch richtig , denn nach Z 2 der
Ministerialverfügung vom 20. Mai 1924 ist für Grundstücks¬
käuse der Gemeinden keine Genehmigung erforderlich . Stadt¬
schultheiß Dr . Haller hat bisher mit großem Nachdruck behaup¬
tet , kein einziger Landwirt hätte an den Vertrauensmann der
Stadt Stuttgart verkauft , wenn er deren Pläne gekannt hätte.
Demgegenüber sein festgestellt , daß schon 20 Grundbesitzer aufs
neue ihre Bereitwilligkeit zum Verkaüf von etwa 70 Morgen
an Stuttgart ausgesprochen haben . Stadtschultheiß Dr . Hal¬
ler ist nun dazu übergegangen , jedem Landwirt mit Klage zu
drohen , wenn er an die Stadt Stuttgart verkaufe . Er ver¬
weist dabi aus eine angebliche Verpflichtung der Landwirte,
die sie der Zentralstelle für die Landwirtschaft gegenüber ein¬
gegangen hätten . Die Rechtsgülttgkeit einer solchen Verpflich¬
tung ist zu bezweifeln . Die Frage kann aber schon deshalb
außer BÄracht bleiben , weil die Stadtgemeinde Stuttgart eine
Verbesserung , die die Zentralstelle für notwendig halten sollte,
viel leichter durchführen kann , als die bisherigen Besitzer . Auch
hat der Gemeinderat Stuttgart bereits beschlossen , für eine
ordnungsmäßige Bewirtschaftung der Grundstücke jede Gewähr
zu übernehmen.

Vermischtes.
Kindersegen . In Lampertheim in Hessen wurden dem

Totengräber Moos zum dritten Male Zwillinge , das 23. und
24. Kind , geboren.

Des Adlers Beute . Im Oytale bei Oberstdorf wurde von
einer Lawine ein stattlicher Achterhirsch zu Tal gerissen . Abs
Jäger am andern Tag den Hirsch holen wollten , fanden sie ihn
tot auf und Adler taten sich an dem Tiere gütlich . In gemesse¬
ner Entfernung lauerten zwei Füchse und mehrere Raben.

Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt . In Duisburg traf
ein Mann namens Tebernum ein , der vor 2sk Jahren in die
französische Fremdenlegion verschleppt worden war . Mit einem
zweiten Deutschen , der unterwegs verstarb , hatte er in Syrien
einen Fluchtversuch unternommen . Es gelang Tebernum , auf
englisches Gebiet zu entkommen , von wo aus er den ganzen
Weg bis nach Deutschland zu Fuß zurücklegte.

30 Milliarden Zigaretten 1925 in Deutschland geraucht.
Im Jahre 1913 betrug der Verbrauch an Zigaretten 12,4 Mil¬
liarden Stück , im Jahre 1920 war er auf rund 20 Milliarden
Stück gestiegen. Seitdem hat sich der Tabakverbrauch und
vor allem der Verbrauch an Zigaretten ständig gesteigert . Es
wurden verbraucht im Jahre 1925 in Milliarden Stück : 28,8
Zigaretten (1924: 25F), 5,1 Zigarren (1924: 5,4). Der Konsum
an Zigaretten hat sich demnach seit dem letzten Jahre der Vor¬
kriegszeit weit mehr als verdoppelt . Nicht ganz so stark steht
die Entwicklung des Tabakvcrbrauchs aus wenn man die Zah¬
len der in Rohtabak auf den Kopf der Bevölkerung entfallen¬
den Menge untereinander vergleicht . Im Jahre 1913 kamen
auf den Kops der Bevölkerung 1,54 Kilogramm , im Jahre 1924
1,73 Kilogramm.

Zwei Opfer einer Kohlenoxydgasbergistung . In dem Dorfe
Lausitz bei Liebenwerda sind nachts zwei Knechte eines Guts¬
besitzers in ihrer Schlaskammer an Kohlendunst erstickt. Ein
dritter gab am Morgen noch Lebenszeichen , doch ist sein Zu¬
stand hoffnungslos . Die Knechte haben versucht , abends vor
dem Schlafengehen noch Feuer im Ofen zu machen, nm ihre
nassen Kleider zu trocknen.
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überzeugt , gnädiges Fräulein ? So sicher sind Sie , >xiß er
falsch verdächtigt wird ? "

„Ich bin dessen ganz sicher . "
„Und können doch auch kein Licht m diese dunkle Af¬

färe bringen ? "
„Ich habe es versucht ", erzählte sie müde . „ Immer

wieder habe ich das Atäier und den anstoßenden Raum
durchsucht . Irgend etwas , irgendeine Kleinigkeit , durch
die der wahre Mörder sich verraten konnte , hätte ja dem
Auge der Polizei entgangen sein können . Ich finde nichts.
Die beiden Zimmer , in denen das Entsetzliche geschehen ist.
schweigen und geben keine Antwort . Und so viel ich auch
denke und grüble , ich finde keine Lösung . "

„So geht es eben allen , die sich mit der Materie be¬
fassen . gnädiges Fräulein . Der Indizienbeweis erscheint
lückenlos ."

„Und auf Grund dieses Îndizienbeweises *ann — Herr
Ruperto verurteilt werden , auch wenn er die Tat nicht zu¬
gesteht , auch wenn man ihn nicht überführen kann ? "

Ihre großen Augen hingen in einer so flehenden Angst,
einer so unsäglichen Verzweiflung an seinen Zügen , daß
der Mann ein plötzliches warmes Mitleid mit diesem schö¬
nen . jungen , vom Schicksal so hart betroffenen Geschöpf
fühlte.

„Den Geschworenen dürften die Indizien genügen.
Aber mit Gewißheit kann man den Ausgang einer Schwur¬
gerichtsverhandlung natürlich niemals Voraussagen . Das
Belastendste ist der Dolch , mit dem dte Tat verübt wurde,
und den Sie sowohl als auch Herr Ruperto selbst als sein
Eigentum erkannten ."

„Er muß ihm gestohlen worden sei . "
„Dasselbe sagt Herr Ruperto . Aber um Gotteswil¬

len , wo und von wem ? Es scheint doch nachgewiesen , daß

nach Herrn Ruperto kein Mensch mehr das Atelier des
Toren betrat !"

„Und doch muß es so sein . Auf unerklärliche Weise
muß der Mörder sich in unser Haus eingeschlichen und die
Tat verübt haben , nachdem Herr Ruperto gegangen war . "

„Aber wer soll es gewesen sein ? "
„Das weiß ich nicht ." Ein Ausdruck grenzenloser

Müdigkeit breitete sich über ihre Züge.
„Haben Sie gar keinen Verdacht , gnädiges Fräulein ? "
„Verdacht ? Nein . Das nicht . Ich weiß nur . daß

Herr Ruperto unmöglich der Mörder sein kann . "
„Warum . Fräulein Fabrizius . kann er es nicht sein ? "
„Weil er ein edler , gütiger Mensch ist , nimmermehr

ein Mörder ."
„Im Affekt der Leidenschaft wurden von edlen , güti¬

gen Menschen schon oft Verbrechen begangen . Herr Ru-
perto macht aus seiner Neigung zu Ihnen , gnädiges
Fräulein , gar kein Hehl . Auch daraus nicht , daß er Herrn
Rank sehr scharf über sein Benehmen zur Rede stellte.
Er benimmt sich nicht sehr klug , er denkt scheinbar gar
nicht daran , daß seine Aussagen ihn selbst belasten . "

„So kann sich nur ein Mensch benehmen , der sicher
ist im Gefühl seiner Unschuld ."

„Aber dieses Gefühl wird ihm nicht viel nützen , fürchte
ich. Was wollte der Untersuchungsrichter von Ihnen,
gnädiges Fräulein ? "

„Ich wurde vorgestern für gestern vorgeladen . Da¬
durch erfuhr ich erst , daß die Angelegenheit von der Polizei
der Staatsanwaltschaft übergeben worden ist . Mein Vater
belehrte mich , daß für die Polizei damit der Schuldbeweis
erbracht erscheint , daß die Sache für Herrn Ruperto also
dem Mord vergangen sind , hat mich der Kommissar ausge-
fragt . Nun mußte ich alles vor dem Untersuchungs¬
richter noch einmal wiederholen . Es war entsetzlich ."
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Das Recht des Junggesellen . Die Beschwerdekammer für
..Hausangestellte in Berlin hatte einen etwas eigenartigen Fall
zu erledigen . Eine Wirtschafterin hatte ihren ehemaligen
Herrn und Gebieter , einen Junggesellen , dem sie selbst den
Dienst gekündigt hatte , auf Zahlung von Kostgeld und Gehalt
verklagt . Die Wirtschafterin war von dem Herrn vor einigen
Monaten in Dienst genommen worden , damit sie für sein leib¬
liches Wohl sorge . Sie besorgte denn auch alle damit zu¬
sammenhängenden Aufgaben treulich , aber ihr Streben ging
dahin , nebem dem leiblichen auch das seelische Wohl des Jung¬
gesellen unter ihre sorgsamen Fittiche zu bekommen . Und des¬
halb hielt sie ihm , wenn er um 12 Uhr nachts vergnügt aus
dem Theater oder Kino heimzu kehren Pflegte , wohlgemeinte
Gardinenpredigten und beschwor ihn , einen anderen Lebens-
wandel zu führen . Dem Junggesellen wurde das begreiflicher¬
weise zu bunt und er verbat sich diese Einmischung in seine
Angelegenheiten recht energisch. Worauf die resolute Dame
sofort außer Hauses ging , da sic nicht gesonnen war , eine
derartige Unmoral weiter mit anzusehen . Das Gericht hörte
die Ausführungen der Wirtschafterin ruhig an , stellte aber dann
fest, daß das um 12-Uhr -nachts -Nachhausekommen eines Jung¬
gesellen doch noch keine Unmoral darstelle , und daß eine Wirt¬
schafterin in keiner Weise das Recht habe , sich zur Richterinüber Moral und Unmoral zu erheben . Die Klage wurde des¬
halb in allen Punkten abgewiesen.

Bon einem Eiszapfen erschlagen. Auf dem Hofe eines
Bauern in der Nähe von Linz wollte der Sohn des Besitzers
einen vom Dache des Stalles herabhängenden riesigen Eis¬
zapfen abschlagen , als dieser plötzlich abbrach und einem ande¬
ren , 14jährigen Sohn des Besitzers auf den Kopf fiel. Der
Knabe wurde getötet.

Bandftenjagd in den Straßen Warschaus. Die Straßen
von Warschau waren der Schauplatz von Szenen , wie man sie
nur im Kino zu sehen gewohnt ist. Es handelte sich um die
Verfolgung eines Verbrechers , der alles daran setzte, um zu
entkommen . Soja , so heißt der Mann , war Mitglied der vor
kurzem ausgehobenen Bande des Räubers Zielinski . An der
Verfolgung nahmen seit frühem Morgen etwa 20 Polizei¬
beamte teil . Der Bandit , der erst vor kurzem in der Bahn¬
station Pilawa einen Polizeibeamten niedergeschossen hatte , der
ihn verhaften wollte , kämpfte verzweifelt um Freiheit und
Leben . In einer der Straßen , durch die die Jagd ging , ver¬
steckte er sich hinter einem Steinhaufen , von wo er seine Ver¬
folger aus zwei Revolvern beschoß. Als ihm endlich die Muni¬
tion ausging , wollte er die Flucht ergreifen , doch fiel er , von
zwölf Kugeln durchbohrt , tot zu Boden

Die „Wunderkur" der Zigeunerin . In dem dunklen Kar¬
pathenrußland ist das Unglaublichste noch immer möglich.
Trotz aller Aufklärung mißtrauen die Bauern noch immer
dem Arzt und laufen lieber zu den Zigeunern , um dort Hilfe
zu suchen. So hat sich in Uzhora folgender Fall zugetragen:
Der' zehnjährige Sohn des Arbeiters Katko hatte vor längerer
Zeit mehrere Nägel verschluckt. Davon hatte die Zigeunerin
Aolompar erfahren und bot Katko ihre Hilfe an , die mit Freude
angenommen wurde . Die Zigeunerin massierte zuerst den
Knaben , dann hielt sie ihm einen Magnet vor den Mund und
siehe da, vier Nägel kamen zum Vorschein . Die Eltern waren
glücklich, denn sie hatten nicht gesehen, daß die Zigeunerin die
vier Nägel bereits in der Hand versteckt gehalten hatte . Dann
schickte die Zigeunerin die Eltern aus dem Zimmer , um noch
eine „geheimmsvolle " Zeremonie vorzunehmen . Als die Zi¬
geunerin weggegangen war , entdeckte Katko, Laß sie zahlreiche
Gegenstände hatte mitgehen lassen. Er lief zur Polizei und
zeigte den Vorfall an . Die Zigeunerin konnte verhaftetWerken.

Panik in einem Kino. Während einer Kinovorstellung im
Laurier -Palast in Montreal . Kanada , bemerkte ein kleiner
Junge plötzlich Rauch und Flammen , che unter einem Balkon
hervorkamen . Während fünf Notausgänge reibungslos benutzt
werden konnten , ballte sich vor einem eine Menschenmenge zu
einem unentwirrbaren Knäuel zusammen mit dem Ergebnis,
daß nahezu keiner hiuauskam . 76 Männer , Frauen und Kinder
wurden buchstäblich zertrampelt und viele verletzt . Das Feuer
konnte leicht gelöscht werden . Es stellte sich als ein harmloses
Schadenfeuer heraus.

Handel « nd Verkehr.
Stuttgart , 10. Jan . lLandesprodulitenbörse .) Auf dem Getrei-

demarkl sind in der abgelaufeneu Woche keine Veränderungen einge¬
treten . Greifbare Ware bleibt gefragt und für spätere Monate ist
keine große Unternehmungslust vorhanden . Die Preise sind unoer¬
verändert : Auslandsweizen 31—32, wiirtt . Welzen 28 25—29.25 , Som¬
mergerste 22 .50 —25.50 , Ausstichwme in Sommergerste 26—27 , Roggen
23 - 25 , Hafer 17.50- 18 75, Weizenmehl 43 - 44, Brotmehl 34—35,
Kleie 11.25- 11.50 , Wiesenheu 6 .75 - 7.75 , Kleeheu 7.75- 8.75 , draht¬
gepreßtes Stroh 3.50 —4 Mark per 100 Kg . Der diesjährige Früh-
jahrssaatfruchtmarkt findet am Montag den 31. Januar d. I . von
vormittags 10 Uhr ab im Lokal der Börse , tzandelskammergebäude,
Kanzleistraße 35 statt . Die Muster sind bis Samstag den 29. Januar
mittags 12 Uhr an das Sekretariat der Landesproduktenbörse Stutt¬
gart einzusenden.

Neueste Nachrichten.
Münster , 11 . Jan . Auf der Etsenbahnstrecke Münster —Hamm

wurden gestern in den Morgenstunden die Leichen zweier Arbeiter
gefunden , die einer Baukolonne der Eisenbahn angehörten . Die
Leichen waren vollkommen verstümmelt . Der Kopf des einen Toten
konnte bisher noch nicht aufgefunden werden . Offenbar handelt es
sich um einen durch den Nebel hei vorgerufenen Unglücksfall.

Osnabrück , 10. Jan . Ein Raubüberfall in einem O-Zug wurde
in der Nacht zum 6. Januar auf der Strecke Osnabrück —Bremen
von einem Mann verüb », der in ein Abteil 3. Klaffe eindrang , das
er von innen verschloß und mit vorqehaltenem Revolver von den
drei Insaffen des Abteils die Herausgabe ihres Geldes forderte . Dem
Zugpersonal gelang es, den Täter festzunehmen und der Pol 'zei zu
übergeben . Vor seiner Festnahme hatte der Verbrecher seinen Revol¬
ver aus dem Zuge geworfen . Die Beute bestand aus kleinen Be¬
trägen , die den Uebersollenen zurückrrstattet werden konnten.

Berlin , 11. Januar . Gestern obend brach in den Autömobilaus-
stellungshallen einer italienischen Firma in der Budapest « Straße
aus noch nicht aufgeklärter Ursache plötzlich die Decke zusammen . Der
Sohn Gabriel D ' Annunztos , der Filmregisseur Gadrielltno D ' Annun-
zto , der mit dem Schauspieler Reinhold Schänzel in dem Raume
weilte , und ebenso ein Verkäufer konnten sich nur mit knapper Not
retten . Drei wertvolle Automobile wurden unter den Trümmern der
Decke begraben.

Berlin , 10. Jan . Der Zcntralausschuß der Reichsbank soll auf
heute einderufen worden sein. Man erwartet eine Diskontherabsetzung
auf 5 Prozent . — Das Schwurgericht 1 verurteilte den Junglehrer
Alfred Fuchs wegen versuchter Brandstiftung in Tateinheit mit fahr¬
lässiger Tötung und versuchten Betruges zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von drei Wochen Untersuchungshaft . —
Der Stallmann Johann Rothmeyer ist durch die Epandauer Krimi¬
nalpolizei heute mittag verhaftet morden . Er gibt zu , die Tat aus
Rache begangen zu haben . — Die litauische Regierung beabsichtigt,
im Laufe dieser Woche die Ausweisung der deutschen Redakteure
zuriickzuziehen . — Ein Schlaffer in Karlshorst erschoß ein Mädchen,
weil es sich weigerte , die Beziehungen zu ihm wieder aufzunehmen
und tötete dann sich selbst durch einen Schuß in den Kopf . — Der
Schweizer Afrtkaflieger Mittelholzer hat an die „B . 3 ." ein Tele-
gramm geschickt, in dem er Einzelheiten von seinem Fluge Uber
Afrika berichtet . Er teilt mit , daß er am 8 . Januar morgens 9.30

Uhr vom Albertsee weggeflogen und um 12.15 Uhr auf dem -Bikioria-
see gelandet sei.

Breslau , 10. Jan . Das erweiterte Schöffengericht verurteilte den
polnischen Staatsangehörigen Alexander Gerakt wegen Verrates will
tärischer Geheimnisse zugunsten Polens zu drei Jahren Gefängnis.

Stettin , 10. Jan . Der hiesign Kriminalpolizei gelang es, den
wegen Raubmordoersuches gesuchten E . Melian festzunehmen , der im
Verdacht steht, am 4. Dezember 1926 die Landwirtsfcau Maurischo
in Seescld -Zühldorf bei Wandlitz niedergeschlagen und beraubt zu
haben.

Memel , 10. Jan . Dem Präsidenten des memelländischen
Landtags Krauß ist ein vom 8. datiertes , vom Kriegskomman¬
danten der Stadt Memel unterzeichnetes Schreiben zugegan¬
gen, in dem dieser die auf den heutigen Tag angesetzte Sitzung
des memelländischen Landtags verbietet.

Reval , 10. Jan . Gestern früh ereignete sich in einem
Kriegsmunitionsdepot bei Dorpat eine Explosion . 40 000 Kar¬
tuschen und 500 Granaten sind in die Luft geflogen . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen . Eine strenge Untersuchung
ist eingeleitet.

Newyork, 10. Jan . Der bekannte Expreßzug der Gesell¬
schaft „Zwanzigstes Jahrhundert " stieß infolge Ächten Nebels
in der Nähe von Syracuse mit einem anderen Zug zusammen.
Der Lokomotivführer und der Heizer waren sofort tot . 16
Personen wurden verletzt.

Newyork, 10. Jan . Nach einer Meldung aus Mexiko ist
über Pascual Biaz , Bischof von Tabasco und Sekretär des
mexikanischen katholischen Episkopats , und über fünf andere
Bischöfe der Haft verhängt worden.

Montreal , 9. Jan . Von Len 76 bei der Katastrophe im
Laurier -Lichtspieltheater ums Leben gekommenen Kindern sind
einer amtlichen Mitteilung zufolge 60 erstickt, 11 erlagen Ver¬
letzungen verschiedener Art und starben durch Brandwunden
und Ersticken. 25 andere Kinder sind verletzt . Die Opfer
waren zwischen 5 und 17 Jahre alt.

Manila , 11. Fan . Im Bezirk Tondo wurden durch eine
Feuersbrunst , die in einer Kirche entstanden war , 1500 Häuser
zerstört . Der Schaden wird hier auf über zwei Millionen Pesos
geschätzt. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Minister Bolz über die politische Lage.
Ravensburg , 10. Jan . Auf einer großen Zentrumsver¬

sammlung sprach hier am Sonntag Minister des Innern Bolz
über die politische Lage . Er führte dabei laut Berbopresse aus,
daß die Zeiten in mancher Hinsicht besser geworden seien, ob¬
wohl es im Reiche noch über eine Million Erwerbslose gebe.
Bezüglich der Außenpolitik sagte er , daß die Frage der Erfül-
lungspolitik , die früher ein vielumstrittenes Kapitel war , heute
in dem Zank der Parteien eine immer geringere Rolle spiele.
Auch die Frage Republik oder Monarchie vermöge keinen ern¬
sten Streitpunkt mehr zu bilden , da auch viele ursprüngliche
Gegner der Republik einsehen , daß heute eine andere Staats¬
form nicht mehr möglich sei. Das alles stelle schon einen ge¬
waltigen politischen Fortschritt dar . Wer noch bestehe die
Vielheit der Parteien . Sie sei eine Ursache der ständigen Re¬
gierungskrisen und durch das Bleigewicht der kleinen Parteien
werde die Regierungsneubildung sehr erschwert . Der Minister
befaßte sich dann näher mit der gegenwärtigen Regierungs¬
krise im Reiche. Eine Auslösung des Reichstags wäre zweck¬
los . Das Zentrum habe starke Bedenken gegen eine Verbin¬
dung mit den Deutschnationalen , einmal in außenpolitischer
Hinsicht, sodann aber auch in sozialer Hinsicht , weil die Rechts¬
parteien hinter den Kreisen stehen, die die bedrängte Lage der
Angestellten und Arbeiter etwas ausnützen möchten . Eine der
größten Aufgaben sei aber der Ausgleich -der Klassengegensätze,
der Ausgleich zwischen Kapital und Arbeit . Niemand könne
sagen , ob eine Mehrheitsregierung zustande komme und aus
dieser Erwägung entstand der Gedanke einer zweiten Regie¬
rung der Mitte . Der Redner kam dann noch aus das Ver¬
hältnis von Reich und Ländern zu sprechen und wandte sich
dabei gegen den Gedanken des Einheitsstaates . In Württem¬
berg habe man die Erfahrung gemacht, daß die Vereinheit¬
lichung in der Verwaltung die Verwaltungskosten nicht so sehr
verbilligen würden . Die günstigste Zahl der Einsparungen bei
einer anderen Bezirkseinteilüng wären 1,5—2 Millionen Mark.
Von wesentlichen Einsparungen könne also nicht gesprochen
werden . Die Zentralisationsbestrebungen und Vereinfachun¬
gen schlagen oft genug ins Gegenteil um und bringen eine
Verbitterung weiter Volkskreise mit sich. Man darf den Län¬
dern das bischen Zuständigkeit nicht nehmen , das sie noch
haben . Wir Schwaben bilden uns ein , uns selbst noch am
besten zu verstehen.

Der Ausschluß Heidelbergs.
Der Vorstand der Heidelberger Studentenschaft hat nach

Blättermeldungen einstimmig einen Ausruf an die Heidelberger
Studentenschaft beschlossen, in dem es heißt : Der Vorstand der
Heidelberger Studentenschaft ist sich darüber einig , -daß die sach¬
liche Arbeit der Heidelberger Studentenschaft durch das Aus¬
scheiden aus der Deutschen Studentenschaft nicht beeinträchtigt
werden darf.

Grippe überall.
Seit einigen Tagen greift in der ganzen Umgebung von

Koblenz die Grippe in bedenklicher Weise um sich. In der
Stadt Koblenz ist ein großer Teil der Bevölkerung von der
Krankheit befallen , sogar auf den Bergen wie -in dem Hochwald
im Hunsrück liegen fast alle Bewohner einzelner Gemeinden
darnieder , so daß die wenigen Gesunden für die anderen die
Arbeiten in Haus und Stall besorgen müssen . Auch in Köln
nehmen die Gripsiecrkrankungen täglich zu. Die Kölner Orts¬
krankenkasse hat bereits über tausend Grippekrankmeldungen
vorliegen . In den letzten Tagen hat die Grippe auch in Ber¬
lin größere Ausdehnung angenommen , lieber 600 Personen
haben in den städt . Krankenhäusern Aufnahme gefunden , von
denen gestern fünf Erkrankte gestorben sind. Die Grippeepide¬
mie , die in den großen Städten Badens immer mehr um sich
greift , macht sich besonders im Geschäftsleben unangenehm be¬
merkbar . In einigen Betrieben fehlt mehr als ein Drittel der
Arbeiter und Angestellten . In Kehl ist das Krankenhaus mit
Grippekranken völlig belegt , so daß weitere Aufnahmen ab¬
gelehnt werden mußten . Auch in Straßburg hat die Grippe
bereits zahlreiche Todesopfer gefordert . In Breslau hat die
Grippe im Januar bisher fünf Todesopfer gefordert . Die
Zahl der täglichen Neuerkrankungen ist zwar zurückgegangen,
sie betrug jedoch Ende der vergangenen Woche noch 250.

Dr . Curtius beauftragt.
Berlin,  10 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : „Der Reichs¬

präsident empfing Montag abend den bisherigen Reichswirt-
schaftsminister Dr . Curtius und erteilte ihm den Auftrag zur
Neubildung der Reichsregierung . Dr . Curtius nahm den Auf¬
trag entgegen , behielt sich aber seine endgültige Entschließung
über die Uebernahme der Kabinettsbildung vor, bis sich das
Ergebnis der sofort einzuleitenden Verhandlungen mit den
Fraktionen des Reichstags übersehen läßt ."

Im Lause des Miontagnachmittag hat der Reichspräsident
den Grasen Westarp (Dn .) und den Abg . v. Guerard (Ztr .)
empfangen . Der Fraktionsvorstand der Deutschen Volkspartei
trat am Montag vormittag zu einer Sitzung zusammen , an der
auch Reichsaußenminister Dr . Strescmann teilnahm . Nach Be¬
endigung dieser Sitzung um 2 Uhr nachmittags hatten die
Volksparteiler Dr . Scholz und Dr . Curtius eine Besprechung
mit den Führern der deutschnationalen Reichstagsfraktion,

Graf Westarp und v. Lindeiner -Wildau . Diese Verhandlungen
führten , wie verlautet , zu dem Ergebnis , daß Dr . Curtius nach
seiner Betrauung durch den Reichspräsidenten die Zustimmung
beider Parteien zu weiteren Verhandlungen über die Möglich¬
keit einer Kabinettsbildung hat.

Die Reparationszahlungen im Dezember.
Berlin , 10. Jan . In den ersten vier Monaten des dritten

Annuitätsjahres wurden nach dem Bericht des Generalagenten
für Reparationszahlungen von Deutschland Zahlungen und
Leistungen im Werte von rund 369,4 Millionen G .Mk ., darun¬
ter im Dezember 95 Millionen G .Mk . gemacht. Unter An¬
rechnung des Kassenbestandes am Ende des zweiten Ännuitäts-
jahres in Höhe von 93,6 Millionen verfügte der Reparations¬
agent am Jahresende über einen Kassenbestand von 113 Mil¬
lionen G .Mk . An Zahlungen im Dezember werden u . a . ge¬
bucht für Frankreich 42, für England 18, für Italien 4st, für
Belgien 3,8 Millionen Goldmark . An Sachlieferungen sind für
Dezember 48,5 Millionen und für die ersten vier Monate ins¬
gesamt 170,9 Millionen ausgewiesen . Die entsprechenden Be¬
träge für Besatzungskostcn lauten auf 2,5 und 24,1 Millioen
Goldmark . Durch Reparation -Recovery -Act wurden auf¬
gebracht 24,7 und insgesamt 87,4 Millionen Goldmark , wovon
65,4 Millionen Goldmark auf Rechnung Englands und der Rest
auf Rechnung Frankreichs kommen.

Dr . Curtius zur Kabinettsbildung.
Berlin , 10. Jan . Reichswirtschaftsminister Dr . Curtiusteilte dem Vertreter des W .T .B . über die Ausführung des

vom Reichspräsidenten entgegen genommenen Auftrages zur
Regierungsbildung folgendes mit : Der Plan der Großen
Koalition , der vor dem Sturz des Kabinetts Marx die Par¬
lamentarische Lage beherrschte , ist durch die bekannten Er¬
eignisse zerschlagen worden . Stetigkeit der deutschen Politik
setzt aber nach wie vor die Bildung einer Mehrheitsregierung
voraus . Infolgedessen müssen Brücken nach rechts geschlagen
werden . Graf Westarp hat vor der Abstimmung über das
sozialdemokratische Mißtrauensvotums erklärt , daß es sich bei
der Stellungnahme der Deutschnationalen Volkspartei nicht
um die Regierungspolitik handle , sondern lediglich um die
Klärung der parlamentarischen Mehrheitsverhältnisse . Es gilt
auf den Grundlagen der bisherigen Politik der Mitte Gemein¬
schaftsarbeit mit der Deutschnationalen Volkspartei zu ermög¬
lichen. Die Presseveröffentlichungen der letzten Zeit dürfen Von
diesem Plan nicht abschrecken. Die Lösung der Krise erfordert
Verhandlungen der Verantwortlichen Instanzen der Parteien.
Solche Verhandlungen von der Mitte nach rechts zu führen,
bin ich von dem Herrn Reichspräsidenten beauftragt worden.
Wenn sie gelingen , werden sie mich zu einem „Besitzbürgerblock"
führen . Auch eine Regierung mit den Deutschnationalen wird
das Gemeinwohl und die sozialen Notwendigkeiten schützen, wie
die bisherige Regierung der Mitte.

Dr . Curtius gegen falsche Gerüchte.
Ein Vertreter der „Täglichen Rundschau " hatte mit Dr.

Curtius eine Unterredung , in der Dr . Curtius u . a . sagte : Seit
meiner ersten Besprechung beim Herrn Reichspräsidenten habe
ich an dem Plane festgehalten , eine Regierung von den Demo¬
kraten bis zu den TeutschnationMn zu ermöglichen . Ich habe
keinerlei .Verhandlungen nach Links eingeleitet oder geführt.
Abweichende Gerüchte , die darüber sogar unter Nennung einer
angeblichen Ministerliste in die Presse gelangt sind, entbehren
der Grundlage . Ebenso unbegründet sind die Mutmaßungen
und Aeußerungen über angebliche Meinungsverschiedenheiten
zwischen mir und dem Fraktionsvorstand der Deutschen Volks¬
partei . In dessen gestriger Sitzung , an der Dr . Stresemann
und ich teilnahmen , wurde eine einmütige Auffassung der Lage
festgestellt. Der Fraktionsvorstand hat alle bisherigen Schritte,
die seine Vorsitzenden und ich unternommen haben , einmütig
gebilligt.

Die Betrauung Dr . Curtius.
Berlin , 11. Jan , Zu der Beauftragung des Reichswirt¬

schaftsministers Curtius mit der Kabinettsbildung erklärt die
Deutschnationale Volkspartei , daß der Auftrag , durch Verhand¬
lungen mit der Deutschnationalen Volkspartei eine feste Regie¬
rungsgemeinschaft zu bilden , den einzigen Weg weise, auf dem
die Lösung der Regierungskrise möglich sei. Beim Zentrum
liege nunmehr die Entscheidung , lieber die Haltung des Zen¬
trums gibt die „Germania " keinen Aufschluß , sondern weist
daraus hin , daß, wie angckündigt , der Fraktionsvorstand des
Zentrums heute zu dem Versuch des Rcichswirtschastsministers
Dr . Curtius Stellung nehmen werde.

Dr . GeUer und Rechtsregstrung.
Berlin , 11. Jan . Der „Demokratische Zeitungsdienst " sagt

zum Schlüsse einer Betrachtung über die Reichswehr : Die
Freuirüe der Rechtsregierung rechnen allem Anschein nach niit
einem Verbleiben des Reichswehrministers Dr . Geßler in einer
Rechtsregierung , d. h. die Rechnung ohne Geßler gemacht zu
haben . Es darf daran erinnert werden , daß der Reichswehr-
minister schon bei der Bildung des zweiten Kabinetts Luther
vor einem Jahr erklärt hat , daß er an einer Rechtsregierung
nicht teilnehmen würde . Soweit wir unterrichtet sind , hat sich
an dieser Auffassung des Reichswehrministers Geßler bis heute
nichts geändert.

Die Haltung der Sozialdemokratie.
Berlin , 10. Jan . Die heute gefaßte Entschließung des

sozialdemokratischen Parteiausschusses zur Haltung der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion lautet : „Der Parteiausschuß
billigt die Haltung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion,
die bereit war , mit den aus dem Boden der republikanischen
Verfassung stehenden Parteien in die Reichsregierung einzutre¬
ten . Der Parteiausschuß hält auch heute an dieser Bereit¬
schaft fest. Er wird dabei zunächst geleitet von der Erwägung,
daß die Politik von Genf und Thoirh fortgeführt werden muß
mit dem nächsten Ziel der Befreiung dm: Rheinlande . Er
betont des weiteren die Notwendigkeit , gerade im Interesse der
Reichswehr selbst ihre Entpolitisierung insbesondere vollstän¬
dige Unterbindung aller Zusammenhänge mit den vaterlän¬
dischen und Wehrverbänden durchzusühren und sie unter Ver¬
zicht auf jede selbständige Politik auf die militärischen Auf¬
gaben zu beschränken. Der Parteiausschuß weist aus die drin-

Anwendung deutscher Druckschrift. Der Reichspostmmister
hat an die Oberpostdirektionen nachstehende Verfügung er¬
lassen : „Die Verwendung deutscher Druckschrift dient der Er¬
haltung deutscher Eigenart und der Stärkung des Deutsch¬
tums . Es ist deshalb angezeigt , sie überall , wo es irgend an¬
geht , das heißt , wo nicht zwingende Gründe entgegenstehen,
anzuwenden , z. B . bei der Herstellung von Drucksachen. Druck¬
werken, Wertzeichen , Hinweisschildern , Inschriften an Häusern,
Wagen , Briefkästen . Schaltern , Bekanntmachungen und Ver¬
ordnungen auf Aushänger in Schalter - und Diensträumen.
Lille Dienststellen werden angewiesen , hienach zu verfahren.

Tauben Ohren kann man nicht predigen, aber schließlich
muß doch jeder zu der Ileberzeugung gelangen , daß, wenn ein
Hustenmittel , wie die Kaisers Brust -Karamellen mit den 3
Tannen 5500 notariell beglaubtige Zeugnisse besitzt, solche wirk¬
sam sein müssen.

Stiindige; Inserieren sühn zni» Erfolg!
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gende Alotwendigkeit hin, die Sozialpolitik fortzuführen und
insbesondere duvch schleunigste Verabschiedung des Arbeitszeit- ?
notgesetzes den Achtstundentag zu sichern." ,

Kerne Spaltung im Juugdeutschen Orden.
Zu der in verschiedenen Tageszeitungen unter der Ueber-

schrift „Drohende Spaltung im Jungdo " erschienenen Notiz
schreibt die Stuttgarter Bruderschaft des Ordens : „Die einer
Falschmeldung der Telegraphen-Nnion entstammende Mittei¬
lung ist irreführerid. Bon einer Spaltung im Jungdeutschen
Orden kann keine Rede sein. Die 16000 Einheiten — Bruder¬
schaften und Gefolgschaften — stehen geschlossen hinter ihrem
Hochmeister Arthur Mahraun . Wenn aus der Bruderschaft
Elberfeld-Barmen von 1250 Mitgliedern 1t teilweise unfrei¬
willig austreten und unter dem bisherigen Großmeister Dr.
Gysin einen 14 Mann starken, neuen Verein gründen, so hat
die Telegraphen-Union kein Recht, daraus eine Spaltung im
Jungdeutschen Orden zu konstruieren. Die Bruderschaft Elber¬
feld, Großmeister Dr . Ottmer , hat die Tendenzmeldung in der
westdeutschen Presse bereits richtiggestellt."

Tie Affäre Kuriert.
Mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft hat Rechtsanwalt

Dr . Bock den wegen Aktenschiebungenverfolgten Bankdirektor
Kuriert in der Schweiz ausgesucht. Wie die „B , Z." erfährt,
hat Dr . Bock nach zweitägigen Unterredungen umfangreiches
Entlastungsmaterial für Kunert nach Berlin gebracht und
heute der Staatsanwaltschaft unterbreitet . Das Blatt erwar¬
tet auf Grund dieser Aussagen eine überraschendeWendung in
der ganzen Angelegenheit.

Tic Aufwertung von Lebensversicherungsansprüchen.
Die ungefähre Höhe der Aufwertung von Lebensversichc

rungsansprüchen soll allgemein in den Mi ' " "onatcn Februar und
März mitgeteilt werden.

Verurteilung des Redakteurs der „Roten Fahne".
In erster Instanz war nach dem „Berl . Tagebl ." der

verantwortliche Redakteur Hauswirt von der „Roten Fahne"
wegen öffentlicher Beleidigung des Reichspräsidenten durch ein
beleidigendes Gedicht in Tateinheit mit einem Verstoß gegen
das Gesetz zum Schutze der Republik zu neun Monaten Ge¬

fängnis verurteilt worden In der Berufungsverhandlung ver¬
urteilte die Strafkammer den angeklagten Redakteur unter
Aushebung des erstinstanzlichenUrteils lediglich wegen öffent¬
licher Beleidigung zu vier Monaten Gefängnis.

Eine neue Hetzrede Zaleskis.
Warschau, 10. Jan . Im Institut für Internationale For¬

schurig hielt Außenminister Zalcski gestern abend eine Rede, die
allein' an die Adresse Deutschlands gerichtet war und wegen
ihrer großen Schärfe wie eine Bombe gewirkt hat . Der Mi¬
nister wies vor allen! entschieden zurück, daß Polen sich mehrere
Grenzverletzungen habe zu Schulden kommen lassen und er¬
klärte. daß Deutschland der Teil sei, der die Grenzbestimmun¬
gen, bzw. die Unverletzbarkeit fremder Grenzen nicht eingehal¬
ten habe. Zaleski sagte dann wörtlich: „Ich nehme das Recht
für mich in Anspruch, im Namen des ganzen polnischen Volkes
zu erklären, daß wir gute Beziehungen zu unserem westlichen
Nachbarn aufrichtig wünschen. Die deutschen Politiker sirrü
aber im großen Irrtum , wenn sie annehmen, daß Polen für die
Aufrechtcrhaltung dieser guten Beziehungen den Preis zahlen
wird, den Deutschland sich im Stillen wünscht. Polen wird
nie und um keinen Preis auf eine Revision seiner Grenzen
eingehen. Das polnische Volk wird auf keinen Fuß Breite
seines Bodens verzichten. Polen wird nicht mehr den Fehler
begeben, den es vor Jahrzehnten gemacht hat . Es wird sich
ein solckies Unrecht, wie es ihm einmal geschehen ist, nicht mehr
gefallen lassen."

Aufdeckung eines furchtbaren Verbrechens.
Einem furchtbaren Verbrechen ist man, wie aus Grenoble

gemeldet wird, im Gebirge Engins auf der Spur . Bei einer
Feuersbrunst wurde ein Bauernhaus zerstört. Die Nachbarn,
die zur Hilfeleistung herbeigeeilt waren, entdeckten in dem
Zicgcnstall die verkohlten Leichen der 72jährigen Frau und
ihrer 13jährigen Tochter. Große Blutlachen wiesen darauf hin,
daß der Brandstiftung die Ermordung der beiden Frauen dor-
ausgegangen war . Außerdem wurde die Entwendung von
90000 Franken festgestellt.

Maschinengewehre gegen Alkoholschmuggler.
Aus Marion in den Vereinigten Staaten wird gemeldet:

Ein unter dem Namen „Shady Rest" bekannter Schmuggler-

Schlupfwinkel, um dessen Besitz sich in letzter Zeit verschick
Schmugglerbanden in blutigen Kämpfen stritten, ist nach eine«
weiteren Kampf, in dessen Verlauf vier Personen getötet Wun¬
den, mit Dynamit in die Lust gesprengt worden. Der Am¬
griff wurde mit Maschinengewehren und einem Panzerauto
geführt.

Protest der Deutschamerikaner gegen die Qnotenfestsetznng.
Newyork, 10. Jan . Die Steuben -Gesellschast die stärkst»

Organisation der Deutschamerikaner, ruft für den nächsten
Sonntag zu einer Massenprotestkundgebung gegen die Neu¬
festsetzung der Einwandererquoten auf, die in deutsch-amerika¬
nischen Kreisen stärkste Entrüstung hervorgerufen hat . Ditz
Organisationen der Deutsch-Amerikaner beabsichtigen eine»
Feldzug cinzuleiten, um zu erreichen, daß sich der Kongreß nicht
vertagt , ohne Schritte in dieser Angelegenheit getan zu haben.
In Kreisen des amerikanischenSenats hält man es nicht für
ausgeschlossen, daß die Bemühungen der Deutschamerikaner
von Erfolg gekrönt sein werden.

Der amerikanisch-mexikanische Konflikt.
Washington, 10. Jan . Die Aeußerung des Präsidenten

Calles, daß der Konflikt wegen der mexikanischen ErdölgesaA
gebung dem Haager Gerichtshof unterbreitet werden könnte,
wird in hiesigen Regiernngskreisen als Fühler angesehen. Se¬
nator Borah und der demokratischeSenator Swanson be¬
trachten die Oelstreitsrage als geeignet für eine schiedsgericht¬
liche Erledigung . Dem gegenüber verlautet daß Amerika sich
kaum dem Haager Schiedsqcrichtshof unterwerfe , da es jede
fremde Einmischung ablehnt.

Amerika und die Lage in China.
Washington, 10. Jan . Wie verlautet, erklärte Coolidge in

der letzten Kabinettssitzung, daß ein Eingreifen der Vereinig¬
ten Staaten in China notwendig sei, falls amerikanische Inter¬
essen gefährdet würden. Vom amerikanischen Staatsdeparte¬
ment wurde bekannt gegeben, daß die Vereinigten Staaten be¬
reit seren, Land- und Seestreitkräste in China zu landen, um
die amerikanischenBürger zu schützen.

Washington, 11. Jan . Das Marinedepartementteilt mit,
daß 300 Marine -Füsiliere unverzüglich nach China befördert
werden würden.

Bekanntmachung
über Anzeige « für die Gewerbesteuer«

Die Gewerbetreibenden werden auf die am Rathaus an¬
geschlagene Bekanntmachung hiemit ausdrücklich hingewiesen.

Birkeufeld , 10. Januar 1927.
Nalfchreiberamt.

Gemeinde Weiler.

Stammholz-
Dergebung.

Die Gemeinde Weiler vergibt am Samstag den 18.
Januar , nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathaus im Sub-
misfionsweg zirka 200 Fm. Forlenabschnitte l .—HI. Kl.
50 Fm. Bauholz II —V. Kl., 100 Fm. Lärchen II.—VI. Kl.,
20 Fm. Buchen M .—Vl. Kl., 30 Fm. Fichten II— VI. Kl.

Angebote sind bis Freitag den 14. Januar , abends
6 Uhr, abzugeben. Spätere Angebote werden nicht mehr
berücksichtigt. Auszüge können keine gefertigt werden. Das
Holz wird vom Waldhüter oder Bürgermeister aus dem
Platz vvrgezeigt. Der Gemeinderat.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Hanpl Versammlung

am Mittwoch , de « 12 . Januar , abends 8 Uhr , im
Lokal Keck z. »Eintracht ".

Tages - Ordnung:
Jahres - u. Kassenbericht, Neuwahlen, Wahl zur Hand¬

werkskammer, Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebeten, sich vollzählig und recht¬

zeitig einzufinden. Der Borstand.

Inventur -Ausverkauf.
>>

Auf Haushaltuugs - und Gsschenkartikel
aller Art in nur guten Qualitäten gewähre ich

vom 11. bis 25. Januar bis zu 30 Prozent Rabatt

EW -n.Mmus-es-
Me.

Frischer

in bekannter Qualität
im ganzen
Fisch Pfd. LiV Pfg.

im Ausschnitt
Pfund SS Pfg.

MackM
aus nur ausgesuchten
frischen Fiscten her¬

gestellt, zart und weiß-
fleischg.

MSUMlK- I Ltr-Dosr
HeriW.

!Rollmops.
Heringe

in Gelee, Pf.
WlNiiiSe

Ottenhausen , 11. Jan . 1927.

ToSes - klnzsigs.
Tiefbetrübt machen wir Verwanden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester
und Schwägerin
Katharine Christine pirornmer,

geö. Bürkle,
im Alter von nahezu 53 Jahren nach kurzer
schwerer Krankheit am Sonntag abend sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Friedrich Pfrommer , Steinhauer, mit Kindern

und AvgehSrigen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

8cköinder § .
Keiner werten kunäsedaft von stior unä Um¬

gebung maeste lest äie Kftteiluvs, äa88 iek
ad 1. üan. meinen 8otin kntr Allinger al8

IN

Düse Preise sind nur
vom 11.—17. Jan.

gültig.

wein von mir 8edou 26 lladre am diesigen ^
?Iatii betriebene tVlaler- und l âckierZescliätt —
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isZs erstes uvä ältestes Oesedätt von stier
bitten vir rum bei unserem Qvternestiven giftigst ^
unterstützen rm vollen und empkestlen rw8 äen ^
Herren Vrcstitekten , Lauuvtervedmern eovie uv-
8erer verteil Lluncksedaft in allen Llaler -, staestier - ^
unä ^ nstriostarbeftev bei saebmännisester , 8aube - ^
rer unä billiger Lecllenung . - --
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Koberl LiMnZer L Lokn , Z
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Vörlobllugs-ällLsigen
liefert rasest unä preisvert

Wltvg.
Forstamt Laugenbraud.

WDrHch.
Verkauf.

Am Freitag den 21. Ja ».
1927, vormittags 10 Uhr,
im Gröfseltalwirtshaus aus
Staatswald Grösselberg, Sack¬
berg und Brennermiß Rm.:
Eichen: 1 Roll. ; 11 Aussch.,
Buchen: 61 Schtr., 275 Klotzh.
Uebrg. Laubh. 6 Aussch.
Nadelh.: 4 Prgl . 210 Aussch.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direktion G. f. H. Stuttgart.

Rotenbach.  ^
Junger , tüchtiger, solider

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Mich . Bänerls,
Fuhrunternehmer.

B i r k e n f e l d.
Zirka 30 Zentner

hat zu verkaufen.
Wilhelm Gohl

im alten Adler.

/ieliung garantiert20. laiuiar 1927
>Mrtt .Vvgeketliitr- 1

Kolli- stotteriel

>S7«7 Oslcisswiririspu. k-i-Lmis IVMrtr

!lloss 2U 1 vlnrie I
IJVos6l2IV! ?orto

16»
sostsLliecklionto 2033

ISior ill all«»Vsikrmkssistlsii!

T
Monat
„61.50
tmOrt
verlieh!
inl.Vei
bestellg
Preis

s

In Fä
besteht
Lieferu
auf R

B
Bestell,
Postste
kureni

jede
Fern

Gi
O.A.-S

>Oalmbaeb:?ns.8o!>u>ima<:Iier.

Mietet grosse Vorteile , da alle verstandenen V/aren im kreise bedeutend sterast ^ esetrit sind.

Lrnsl Dewerlk !m»MM8.plorrbeim,Vom 8.
dia rr. Isullsk ^ .ussteuer-

VVascste
Oardinen

so «»«»«

»G
LcUvaSdiseksr l̂ srkur , LtuNssrl

1782
posS -srsüuOs §3 2 T'LsI .'cH

/ «c. Im 2 -Smeer/ysrussLsnprsk » LS r>/s . /

- Stempel-Kiffe«s
A und ,

- Stempel-Farbe-
stets vorrätig m der

Inh . : D. Strom . ,

Berti
stößt in

Stut
rungen c
heit. Da
den Wir
daß die i
Teilungs,
rechneten
in der ^
werde. D
Höhe der
den Ator
händer b
Aufwertr
den jetzt
Höhe voi
betrags.
schreiben
noch besr
vorzuneh
tragstclle

V
Die S

Dierlami
tembergs
Bauser,
bezeichnet
Legehren¬
großer C
rückziehw
zu der vc
ten Volk
führte.
Sparer I
chen antx
Gemeind
»»werten
weise hat
«mch Sir
tennensn
die Glär
von der
Bericht t
wrache 0
Reichspa-
zugestimr
Oberpoft
baumeist!
nachstehe:
genonrme
suchte V
mit gröf
verfassun
rerbunde
unbeding
verfassun
gierung
Reichstag
schaft zu
Staatsge
verfassun
die sich
Ablehnm
dert den
der von
kung der
in Angr
arbeit al
erne gere
mit Befr
Sparkass-
Sparkass.
fetze zum
die Gem
getroffen
oberste 0
gehen,
darauf b
einer Ae
Besonder
Lende Ar
das sog.
eine betr
der Jnfl
verbände
schredenhi
erkennen.

Ei
Die

am Mm
nellen B
werden t
schlüge f
wieder d

Die
Tagen d
kommant
rückweisu


	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]

